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Der Mittelmeerbunlr
Mit Recht hat neulich ein englisches Blatt gefragt,

wozu sder tszeinfelr Zlzöläkjbtändseigkntleihch dkiänen sagte,wenn eine itg ie er n nie eng en �nn en, e
feig-Ist« Seereise lese! sissezrgtsiss «» As·ungen a a m
lnindes auf. Frankreich hat eine Esjiilivärkonvention
mit den Polen und Tschechen abgeschlossen, Tfchechem
Südslawen und Rumänen bilden eine Vereinigung in
der kleinen Entente, und jetzt hat Italien mit Spa-
nien und Griechenland einen Mittekmeerbund abgeschlos-
sen. Rußland, das nicht zum Völkerbund gehört, hat
außerdem Verträge mit der Türkei und mit apan ab-
geschlossen, und Deutschland, das in den und tm
. e a s rag mi er 1 - . -kikkliikiiküoseiå Weile«»folleksxssikåskiskkkkanskk
tere Abmachungen stehen noch in Aussicht, aber schon
die genannten Vereinbarungen genügen für die Ge-
ik."�ä«;««.;«k«" s« Heseissiizdaßssitkükiskiäkskåkiköllsxne, emanie urrng ,
sentlich eingeschränkt worden ist. Denn rankreiih und««Englaiid", die inaßgedendeii Vuzidestnä te, hadenzu " «
viel miteinander zu tun, um sich in die Angelegen-
heiten der übrigen Vertragsstaaten einzumischen, deren
Selbstgefühl nicht-s zu wünschen übrig läßt.

Die größte Aufmerksamkeit nimmt heute der spa-
nisch-griechisch-italienische Mittelmeerbund in Anspruch,
der natürlich von Mufsolini gegründet worden ist, aber
wahrscheinlich noch eine weitere Ausdehnung erfahren
wird. Der italienische Diktator denkt von sich und
seiner Zukunft viel zu hoch, als daß er sich zum Ge-
folgsniann sür Frankreich und England hergeben

. sollte, er will in allen Dingen, die das Mittelländifche
Meer, die römische See, angehen, die führende Per-
sönlichkeit darstellen. Er sieht die Aufgabe vor sich,
seinen Landsleuten neue und große Anregungen nach
außen hin zu bieten, denn daß die Jtaliener nicht
dauernd durch ihre innere Politik zu fesseln sein wer-
den, ist unschwer zu erkennen. Daß ·er Spanien und
Griechenland bestimmte, und � nicht kleine � Zusiche-
rungen gemacht hat, ist zweifellos, denn diese beiden
Staaten würden sonst unbedingt an ihrem früheren
Schutzpatron Frankreich festgehalten haben.

Italien hat in den 70 Jahren, in welchen es den
Aufstieg vom Königreich Savoyen zum einigen König-
reich Italien erreicht hat, die Möglichkeiten, die its;
ihm aus Kosten anderer Staaten harboten, vortreffli
iuszunutzen gewußt. Es hat jede Hilfe benutzt, aber
sich keinen Augenblick besonnen, den Helfer fallen zu
lassen, so bald es ihn nicht mehr brauchte. Von Dank
ist so gut wie niemals die Rede gewesen, und am deut-
lichsten ist diese Haltung gegenüber Deutschland und
dem Dreibund hervorgetretenx « Vor mehr als zwei Men-
chenaltern unternahm Garibaldi "m"; seinen tau-
end Freischärlern den Zug nach Sizilien, der zur Er-
vberung des Königreiches Neapel führte. Er wäre aber
nicht gelungen, wenn die englische Flotte im Mittelmeer
diese Expedition nicht hätte durchfahren lassen. Da-
mals galt England als der chutzherr von Italien,
das hinterher zu Frankreich hinüberfchwenkte, um auch
von diesem als Werkzeug benutzt zu werden. Frankreich
nahm Tunis in Nordafrikm auf das Statten zuver-
sichtlich gerechnet hatte, und nun erfolgte der Anschluß
der römischen Regierung an Deutschland und Oesters
reich. Von diesen ist Jtalien wirklich als gleichberech-
tigter Bundesgenosse geachtet worden, und es hat in
dieser Zeit: die wirkliche Machtstellung einer Groß-
macht erreicht, die ihm vorher aus finanziellen und
wirtschaftlichen Mängeln gefehlt hat. Der Versuch,
Abesfinien zu annektieren, brachte Jtalien später die
schwere Niederlage von Adua, und auch die Beseiziing
von Tripolis ging nicht so glatt vonstatten. Auch
im Weltkriege konnte es keine großen Lsorbeeren er-
ringen, und es erntete beim Friedensfchluß, wo es
nicht gesät hatte.

Mussolini will jetzt das alte römifche Reich von
der Höhe der Alpen, vom Vrenner, bis naih Afrika,
wiederherstellen.
. Ein Dorn im Auge ist für Italien und für Mus-
solini der südflawische Vesitz des Ktistenlandes von
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Dalmatien, und diesem gilt sein nächster Zukunftsplan,
sowie der Pakt mit Griechenland, während die Gemein-
samkeit der Interessen mit Spanien auf Jfrikanischem
Boden liegt. Jn Paris ist man von diesen mussolini-
schen Plänen selbstverständlich sehr wenig erbaut, wäh-
rend man in London die fich entwickelnde französisch-
italienische Nebenbuhlerschaft so lange noih mit einem
gewissen Wohlgefallen betrachtet, wie ausgesprochen
enalissbe Interessen dadurch nicht berührt werden.

Deutfchnativnale anfragen im preußischen Landtag.
Wegen Saargebiet und Germersheim.

Berlin, 18. August. Jin preußischen Landtag ist eine
Anfrage des deutschnationalen Abgeordneten Vachem  Koblenz-
Drin! eingegangen, in der auf die Unterhaltung einer be-
waiineten Macht im Saargebiet durch Frankreich entgegen
dem Verfailler Vertrag hingewiesen und Beschwerde gegen
die Begehung des französischen Rationalfeiertages im Saat-
gebiet erhoben wird.

Jn einer weiteren kleinen Anfrage der Fraktion wurde
Beschwerde erhoben gegen die Verfolgung »auch der einfachften
stilbstdkkstiitidlichen nationalen Tlebensgewöhnheiten und· der
deutschen Festlichkeiten im besetzten Gebiet. Schmähungen
der deutschen Farben wie in Germersheim seien bis auf den
heutigen Tag ungefühnt geblieben.

Das preußische Staatsministerium wird gefragt, was es
für die überwiegend der preußischen Hoheit unterstehenden
besetzten Gebiete im Einvernehmen mit der Reichsregierung
zu tun gedenke, um die deutsche Oeffentlichkeit und die Be-
völkerung der besetzten Gebiete nicht zu enitäuschen und um
den berechtigten deutschen Ansprüchen zur allgemeinen An-
erkennung zu verhelfen.

Das Wohunngsbauvrogratnm der Regierung.
Berlin, 18. August. Der Reichstagsausschuß für das

Wohnungswesen etörterte am Mittwoch die Fragen der
Arbeitsbeschaffung durch Wohnungsban Geheimrat Dr. Wölz
vom Reichsarbeitsministerum berichtete eingehend über das
neue Wohnungsbauprogramm der Regierung, wobei er darauf
hinwies, daß die Finanzierung des Wohnungsbaues unbe-
dingt verftärkt werben müsse. Durch die Hinausschiebung
der Erhöhung der Fiiedensmieten über 100 Prozent aui ein
Jahr seien von der Hauszinsfteuer nicht soviel Mittel zu er-
warten, als man angenommen habe. Das Reichsarbeiw
ministerium habe iieh aui die Belebung des Marktes für
erste Hypotheken beschränken müssen. Die allgemeinen Maß·
nahmen der Arbeitsbeschaffung des Reichsprogramms würden
auch der Beschäftigung von Vaua»rbeitern, namentlich Bau·
hilisarbeitern, zugute kommen. Bei dem zusäßlichen Bau·
programm 111m" "man vorsichtig gerad die Gebiete aus:
wählen, wo dieMirkung der Arbeitsbes affung am stärksten
sei. Das zufäßliche Bauprogramm bedürfe ganz besonderer
Vorsicht bei seiner Durchführung, weil weit über die sonstigen
Maßnahmen zur Beseitigung der Arbeitslosigkeit hinaus die
Maßnahmen auf dem Gebiete des Vaumarktes außerordent-
liche Anforderungen in finanzieller Beziehung stellten. Deshalb
müsse alles Gewicht auf die möglichst weitgehende Auswertung
dies? nur unter großen Opftkn aufzubringenden Mittel gelegtwer en. ««

Nach umfangreicher Aussprache wurde folgende Ent-
schließung angenommen: »Der usschuß nimmt Kenntnis
von den Plänen der Reichstegierung bezüglich der Vor«
bereitung eines für eine Reihe von Jahren maßgeblichen
W «, » &#39; , » und einer dauernden Sicherstellung
der für den Wohnungsbau erforderlichen öffentlichen Mittel
�unb erwartet, daß vor der endgültigen Feststellung der Richt-
linien dem Wohnungsausschuß Gelegenheit gegeben wird,
dieselben einer Prüfung zu unterziehen«

Die Hilfsattion für den deutschen Osten.
Berlin, 19. August. Die Hilfsaktion für den deutschen

Osten, über deren Einleitung bereits seit längerer Zeit Ver-
handlungen zwischen den beteiligten Reichsftellen einerseits
und den preußischen Jnstanzen andererseits gepflogen werden,

����-k Fernfprecher 94. s

Druck, Verla und E edition:l Ramslauer DruckegrebGefell chaftm.b.H. l
stehen, wie verlautet, kurz vor dem Abschluß. Ueber, die grund-
sätzlichen» Fragen, besonders über die Form und den Umfang
der Hilfsaktion, find die beteiligten Stellen einig. Es besteht
Aussicht, daß der Plan in seinen Einzelheiten noch in diesem
Monat fertiggestellt wird, so daß dann mit seiner Durchführung
alsbald begonnen werden könnte. Was die Flnanzierung
anlangt, so wird, soweit Reichsmittel in größerem Umfang-
in Frage kommen, der Reichstag sich noch mit der Frage be-
fassen müssen da gegebenenfalls der Rachtragshaushalt für
die Aktion in Anspruch genommen werden müßte.

Euren nnd Malmedu
Frankreichs Einwände gegen die Rüchgaba

Paris, 19. August. Troß des amtlichen Dementis der
belgischen Regierung wird in einem Teil der heutigen Morgen-
presse die Ansicht geäußert, daß die Verhandlungen zwischen
Berlin und Brüssel in der Frage der Rückabtretung von
Eupen unb Malmedy noch fortgesetzt werden.

Die franzöfische Regierung hat heute, nach Angabe der
.,Ece nouoelle�, das belgifche Kabinett wie auch die Reichs-
regierung davon verständlgh daß eine AenderungkdescStatuts
von Eupen und Malmedy nicht ohne Zustimmung der Vot-
schafterkonferenz und der Reparationskommisfion erfolgen
könne, da es sich um die Annullierung eines der Artikel des
Verfailler Vertrages handeln würde. Das Einverständnis
sämtlicher Signatarmächte des Vertrages, die in der Bot-
xchafterkonferenz vertreten sind, sei daher unerläßlich. Ebenso
ei die Zustimmung der Reparationskommisfion notwendig,
damit Deutschland an Velgien Zahlungen leisten könne, die
nicht durch den Dawesplan vorgesehen seien.

London, 19. August. Es kann keinem Zweifel unter-
liegen, daß die Frage der Rückgabe von Eupen und Malmedy
an Deutschland in internationalen diplomatischen Kreisen sehr
ernst besprochen wird, ganz besonders von dem Standpunkt
aus, daß sie große Rervosität in Paris hervorgerufen hat unb
daß alle dahingehenden Pläne auf den Widerstand der Fran-
zosen stoßen würden. Das britische Außenamt scheint, wie
gewöhnlich, keine andere Politik zu haben, als geschehen zu
lassen, was zu einer Aussöhnung mit Deutschland führen
kann, solange die Franzosen einverstanden sind oder zu einem
Einverständnis gebracht werden können. Der diplomatische
Mitarbeiter des »Daily Tclegraph« erklärt heute, die Sache
sei bisher nur inoffiziell zwischen Dr. Schacht und Delacroix
besprochen worden. Aber holländische und deutsche Banken
schienen sieh doch sehr dafür zu interessieren, und in der Ein!
wie in der Wallftreet sei die Absicht und; unterstüßt worden.
Der �Satin Sielegrapb?� zählt die französischen Argumente
gegen diese Pläne auf und fügt hinzu, daß Frankreich sieh«
auf alle Fälle auf den Standpunkt stellen würde, Velgien
hätte kein Recht, irgend welche Abmachungen mit Deutschland
zu treffen, ohne daß die Angelegenheit mit allen äußerten
beraten worden sei. Außerdem werde darauf hingewiesen,
daß, wenn Deutschland wirklich so große Summen« über-
flüssig hätte, diese nach dem Dawesabkommen unter die
Alliierten verteilt werden müßten. "

Das internationale Eisenkartell gesichert-is�-
Paris, 19. August. Jn hiesigen maßgebenden Kreisen

wird versichert, daß die belgifchen Jndustriellem an deren ab-
lehnende: Haltung der Abschluß des» internationalen Eisen-
kartells zwischen der deutschen, französischen, belgifchen und
luxemburgischen Eisenindustrie bisher scheiterte, ihre Stellung:
nahme revidiert haben. Die belgischen Jndustriellen seien
nunmehr bereit, das vorgesehene Abkommen ebenfalls zu
unterzeichnen Man rechnet hier damit, daß die am 17. Sep-
tember wieder beginnenden Verhandlungen zur Unterzeichnung
führen werben.
Der deutsche Genosfenschaftstag in Königsberin

Sondertagung der Kreditgenossenschaftem
Königsbersy 18. August. Die Verhandlungen des 63.

Genossenschaftstages des deutschen Genossenschaftsverbandes
fanden heute ihre Fortsetzung in der Sondertagung der Kredit-
genofsenschaftem und zwar wurde in der Stadthalle die zweite
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Hauptversammlung eröffnet durch ein von Direktor R. Letschert
 Kassel! über »Kredit- und Zinspolltik der Kreditgenossens
schasten« erstattetes Referat. Der Redner führte u.a. aus,
die Kreditnot des Mittelstandes ist hauptsächlich eine Hypo-
thekennot. Es muß daher von den Sparkassen erwartet
werden, daß sie sich wieder mehr als in den letzten Jahren
der Hypothekenausleihung zuwenden und das Personalkredits
geschäft den Kreditgenossenschaften überlassen.

Jn dem darauffolgenden Referat: »Der Rationalisierungsk
gedanke in der Kreditgenossenschast« betonte Direktor Händel
 Karlsruhe!, daß den Kreditgenossenschasten ,troß der durch
die Jnflation verursachten schweren Schädigungen der Aufbau
gelungen sei. Der Hauptgrund sei in der strengen Befolgung
der Gruudsätze der Selbsthilfe zu finden.

Jm Schlußreferat des Kammergerichtsrates Eitron  Berlin!
über neueste Rechtsfragen aus Genossenschaft und allgemeinem
Recht waren besonders die Betrachtungen über zwei Gesetz«
entwürfe bemerkenswert, die in naher Zukunft den Reichstag
beschäftigen werden: 1. der Entwurf eines Gesetzes über den
Bergleich zur Abwendung des Konkurses; 2. der Entwurf
und die Einführung des Kredit- und Pfandrechtes

Der D-Zun Berlin-Kein entgleist.
Bisher acht Tote festgestellt.

Als Ursache wird Eisenbahnfrevel angenommen.
Berlin, 19. August. Der D-Zug 8 Berlin-Köln, der

den Bahnhof Friedrichstraße um 10 Uhr 50 Min. abends
verläßt, Hannover um 2,45 Uhr erreicht und in Köln um
8,58 Uhr morgens eintrisft, ist heute nacht gegen 2 Uhr
zwischen Jsenbüttel und Lehrte auf freier Strecke kurz hinter
Jsenbüttel entgleist. Dabei lief der siebente Wagen auf den
sechsten Wagen auf und schob sich in diesen hinein. Bon
den Reisenden des sechsten Wagens wurden nach den bis-
herigen Feststellungen acht getötet und dreizehn schwer verletzt.
Außerdem ist der Zugsiihrer des D-Zuges tot. Die entgleisten
Wagen stürzten zum Teil von einer eineinhalb Meter hohen
Böschung hinab. -

Sofort nam dem Unglück wurden Hilfszüge aus Oebiss
felde, Lehrte und Hannooer an die Unglücksstelle entsandt,
die in kurzer Zeit bei dem oerunglückten D-Zng eintrafen.
Aus Lehrte begaben sich Aerzte und Sanitätspersonal im
Auto an die Unglücksstätte Die von der Reichsbahndirektion
Halle eingeleitete� Untersuchung legt den Verdacht nahe, daß
es sich um einen Eisenbahnfrevel handelt. An der Unglücks-
stelle wurden neben den Schienen Laschenbolzen gefunden.
Ferner wurde sestgestellt, daß Laschen gelockert waren. Auch
die Staatsanwaltschaft hat eine Untersuchung eingeleitet.

Hannovery 19. August. Ueber das Eisenbahnunglück
bei Lehrte wird noch gemeldet: Als der Zug in der üblichen
Schnellzugsgeschwindigkeit dahinfuhr, gab es plötzlich einen
furchtbaren Knall. Die Lokomotive hatte sich von dem Zuge
losgerissen, war entgleist und in waldiges Gelände gefahren.

,,Jm Klosterhof.«
Roman von B. v. d. Lancken.

iNachdruck verboten!
37. Fortsetzung.

Es war nicht schwer zu bestimmen; in Marianne Fernis
Schreibtisch gleich obenauf, fand sich ein Schriftstiick, das
alles auf ihre Beisetzung Bezügliche enthielt; sie wollte es
genau so haben, wie es bei ihrem im Tode vorangegangenen
Gatten gehalten worden war. � .

Am dritten Tage fand die Beisetzung mit all dem feier-
lichen Pomp statt, den Reichtum und Stellung der Heimge-
gangenen ersorderten. Es wurden Frau von Ferni viel ehr-
liche Tränen namgemeint; sie hatte, ohne viel Worte darüber
zu machen, ein warmes Herz gehabt für viele. und diese vielen
wußten, daß kein Ersaß für sie da war. Armand war als
leimtlebig bekannt, leimtlebig und felbftfiimtig, wie Menschen
es �oft finb� die nur in Sorglofigkeit und Genuß- aufwachsen.
Und Anna? Nun sie gab, sie besuchte aum Kranke und
Arme, aber man merkte es ihr doch immer an, daß sie es
tat, weil die Mutter es so gewünscht und sie es für ihre
Pflicht hielt; Frau von Ferni hatte nicht nur gegeben, sie
hatte mit Rat und Tat und mit dem Herzen jedem einzelnen
nahe gestanden, und dies gütige, warme Herz stand nun still,
war kalt und tot.

Am Morgen des Beifetzungstagez frühzeitig, ging Jnge
allein in den Saal hinunter, in dem der Sarg aufgebohrt
war. Die Wände schwarz verhangen; ringsum türmten sich
die kostbaren Blumenspenden und füllten den Raum mit
einem schier betäubenden Duft, gegen den selbst die Frische
des köftlichen Sommertages nicht aufzukommen vermochte,
die durch die Spalten der oben geöffneten Fenster Eingang
suchte. Es herrscht Dämmerung, die hohen Wachskerzem die
Tag und Nacht neben dem Katafalk brennen, verbreiten ein
geheimnisvolhdüfteres Licht, ihr Schein zittert über die weiße
Atlasdecke im Sarge und über das schmale, friedvolle Gesicht
der stillen Schläferin Leise tritt Jnge näher: sie sieht seh
blaß aus, in den Händen hält siezwei frifmerbliihte, weiße
Rosen; ohne umzusehen, nähert sie fim dem Sarge, legt die
Blumen seitwärts aus das Kissen an die Schulter der Toten,

F!

Die Maschine lag rechts der Fahrtrichtuug, während der
nächste Wagen, der Packwagem nach links entgleist war.
Furchtbare Entsetzensschreie ertönten aus dem Schlafwagen
Die hier befindlichen Reisenden waren zum größten Teil von
der Katastrophe in der Nachtruhe iiberrascl!t worden und
wußten nicht, was geschehen war. Der Schlafwagen hatte
sich hochgerichtet unb war auf ben vor ihm laufenden Wagen
gefahren. Mehrere der übrigen Wagen stürzten den eineinhalb
Meter hohen Damm hinab und blieben, zur Seite geneigt,
liegen. Mehrere Reisende waren zwischen den Trümmern
eingeklemmt und mußten durch Hilfspersonal befreit werden.
Bisher wurden acht Tote geborgen. Es wird jedoch ange-
nommen, daß noch weitere Leichen unter den Trümmern liegen.

Die Namen der Toten.
Hannvoey 19. August. Die Namen der bisher festge-

stellten Toten sind: Zugführer Jordan aus Berlin, ein Eugländer
aus Eambridge, Kurt Leiser aus Berlin, Otto Ebert aus
Stettin, Reinhold Grunewald aus Berlin, Oberingenieur
Richard Nann aus Dortmund, Frau Julie Stole, geb. Forst-
reuter aus Berlin, Friedrich SchmitvErnsthausen aus Diissel-
darf. Unter den Berletzten befindet sich ein Schuster, Fabrik-
besitze: Beyer aus Liegnitz.

An unsere Postabonnentenl
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»Namslauer Stadtblatt«
für den regulären Post Bezugss
preis für den Monat September
bestellen. Bei einer nam dem
23. August ausgegebenen Zei-
tungsbestellung erhebt die Post

eine besondere Geliiilsr non 20 Golimsennig
Es liegt demnach im eigensten
Jnteresse der Poftbeziehey die
Bestellung des ,,Ramslauer
Stadtblatt« bei dem Briefiräger
oder der zuständigen Postanftalt «

bald zu veranlassen. «

Eine neue Vergemaltigung Ostoberfcijlesiens
Während des Abstimmungskampfes in Oftoberschlesien

wurde von den polnischen Agitatorety an ihrer Spitze
Korfanty, den Oberschlefiern für den Fall, daß sie für
Polen stimmten, die Autonomie versprochen, die ihnen zum
Schein dann auch gegeben worden ist. Man hatte von
polnischer Seite der gutgläubigen Bevölkerung gar manches
vorgeredet, was nicht erfüllt worden ist und zum Teil auch
nicht erfüllt· werden konnte, weil es unerfüllbar war.
Trotzdem haben diese Abftimmungslügen, durch die
Dreistigkeit, mit der sie vorgebracht wurden, zweifellos
eine starke Wirkung auf das Abstimmungsergebnis aus-
geübt. Von den polnischen Verfprechungen ist beinahe

lehnt sekundenlang ihr Haupt gegen das der Leiche und
kniet nieder.

»Liebe Tante Marianne,« betet fie, ,,Du haft meinen
Eltern und mir nur Liebes im Leben angetan, ich danke,
danke Dir dafür tausend, tausendmal, aum daß Du mich
Arme, Berwaiste in Dein Haus und Dein liebevolles Herz
genommen als Deine Tochter. Jch habe es Dir im Leben
nicht so danken können, wie ich gewollt, aber im oerfpreme
es Dir, so viel in meiner Macht liegt, will im es Dir im
Tode danken, an dem, den Du am meisten und zärtlichften
geliebt hast« Sie schweigt, ein Zittern geht durch ihre Ge-
stalt, ihre Augen öffnen sich weit, und ihr Ausdruck ist bei-
nahe angftvoll; langsam hebt sie den Blick zu dem Antlitz
der Toten und dann weiter zu dem Kreuze des Erlösers, das
zu Häupten des Sarges steht.

»So viel in meiner Macht liegt,� wiederholt sie noch
einmal. � »So viel im kann. Lieber Gott, gib Du mir
die Kraft dazu« Dann sinkt ihr Kopf gegen die Kante des
Sarges, ihre gefalteten Hände pressen fim krampfhaft inein-
ander. Ein Geräusch wie von gedämpften Schritten trifft ihr
Ohr �- fie sieht auf, verwirrt, erschreckt � niemand. Die
Flammen der Kerzen brennen leise zuckend weiter, die Kränze
und Blumen duften schwül, und Marianne von Ferni
schlummert in ewiger Ruhe, zum letzten Mal unter all dem
düfteren Prunk dieser irdischen Welt. �- �� -

Aus Graf Ealleins Tagebuclx
d. 23. 7. 19 . .

»Heute nammittag haben wir sie zu Grabe geleitet; in
der kleinen Kapelle auf dem Klofterfriedhof schläft sie neben
ihrem Gatten. Nicht auf dem alten Klofterfriedhos drüben
am See, sondern auf dem neuen, mit der schönen, im
gotischen Stil erbauten Kirche. Paftor Roebke hielt eine recht
gute Rede, und eine Menge Menschen, vornehm und gering,
umstand die Gruft. Der Pastvr hätte sich die vielen schönen
Worte sparen können, meine im; wir alle, die wir sie ge-
konnt, wissen, was wir mit ihr verloren haben, und die
anderen, die sie nicht kunnten? Jst es denn wirklich so
wichtig, daß ganz fremde, gleimgiiltige Leute erfahren, was
man eigentlich wert gewesen? Jm Grunde weiß es ja doch
niemand, als wir selbst, denn niemand, nicht einmal unsere
Nächsten, kennen oft die geheimen Triebfedern unserer

Spezialgeschäft für Tabakfabrikate
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nichrs mehr iibrig geblieben. Jedenfalls merken die Ost-
oberschlesier nichts davon, daß in leiteude Verwaltungs-
stelleu nur Ostoberfchlesier eingesetzt werden sollten. Jm
Gegenteil, die Anwärter auf diese Posten wurden aus
Kongreßpolen und Galizien herangeholt, und die Ostober-
schlesier haben das Nachfehen Das feierliche Versprechen,
daß Oftoberschlesien acht Jahre hindurch von der Wehr-
pflicht befreit werden sollte, ist bereits im Jahre 1923,
also ein Jahr nachdem es gegeben worden war, durch ein
Gesetz durchlöchert worden. Wie es mit dem  �Schuh der
nationalen Minderheiteu aussieht, das beleuchten die fort-
währenden polnischen Schikanen gegen die deutschen Minder-
heitsschnlen Sieht soll Ostoberschlesien auch noch seine
Autonomie genommen werden. Nach einer Meldung des
Krakauer ,,Kurjer Codziennt!« haben der schlesische Woywode
Bilski und der Marschall des schlesischeri Sejms in Warschau
einen Antrag auf Aufhebung der Autonomie der Woje-
wodschaft Schlesien geftellt. Er ist zu diesem Antrage
offenbar durch den Verband der Jnsurgentem den West-
inarkenverein und den polnischen Lehrerverein gedrängt
worden, denen die Polonisierung Ostoberschlesiens immer
noch nicht radikal genug ist.

Lokales 
Namslam den 20. August 1926.

.  Biehmarkt und Keammarkt Der am Mittwoch-
den 18. d. Wirst« hier stattgefundene Viehmarkt wies eine größere
Freqrieirz auf, als der Vormarkt inr Juni. Der Geschäftsven
kebr war bei allen Viehgattungen mittelmäßig. Aufgetrieben
tvaren laut amtlichem Nachweis gegen 200 Pferde, 34 Rinder
und ca. 500 Stück Schweine, davon 80 Stück Läuferu Bessere
Arbeitspferde wurden� mit 400-600 Mark, mittlere Ware mit
100�150 Mark und Schlachtpferde mit 20�-50 Niark bezahlt.
-� Beim Rindvieh bewegten sich die Preise für tragende oder
frifch milchende Kühe zwischen 250��400 Mark, für Ochfen
zwischen 350�450 Mark und für Jungvieh zwischen 120-200
Mark. �� Ein Paar Ferkel kostete je nach Alter und Rasse
30�50 «Mark nnd Läufer das Stück 50�90 Mark. �� Der
Krammarkt am Donnerstag hatte zahlreiche Verkäufer herbei-
geführt; manche hatten fich bereits am Tage vorher eingefunden
unb ihre Stände aufgerichtet. Während der Vormittagsstunden
tvar der Markt vom schönsten Wetter begiinstigh bis zwischen
2 unb 3 Uhr finstercs Gewölk herauszog und � tvie wir es
seit Wocheu gewöhnt sind � ein starker Regen niederging. Da
er indes mir von kurzer Dauer war, zeigte sich der Markt
wieder ziemlich belebt. Landleute waren bei weitem nicht so
viele znr Stadt gekommen, wie sonst anr Augustmarkh da
verschicdene Feldarbeiten bei der diesjährigen unbeständigetr
Witterung fie vom Marktbefucb abbielten. � Nach alledem,

Handlungen. Jnge stand fast tränenlos neben Armand an
dem mit Blumen iiberladenen Sarge, das Gesicht todbleich
und die Augen so tief umrandet und um den stolzen Mund
ein so schmerzlich weherZug. Wenn sie wüßte, was ich weiß,
wenn sie wüßte, wie im fie heute morgen gesehen und ihr
Gelübde gehört habe! Ein Gelübde ist in meinen Augen
ein Zwangsmittel, das jemana anwendet, weil er fürchtet,
ohne diesen Zwang nicht zu halten, was er will und muß.
Ein Gelübde mit einer Bedingung ist eigentlich gar kein
Gelübde, man will sich binden, aber doch die Schlinge nicht
so fest ziehen, daß man nicht wieder entschlüvfen kann. -�-
Jch bin ja fest überzeugt, daß sie in dem Augenblick gar
nicht an diese Möglichkeit dachte � oder doch? Lag in dem
angftvvllen Blick ihres Auges, lag in der Wiederholung »so-
viel im kann« nicht doch ein Zugeständnis an die eigene
Schwäche? Jn der Bitte, »Gott, gib mir die Kraft« nicht
die Furcht, daß diese Kraft fehlen könnte, eines Tages �- eines
Tages? Wann wird dieser ,,eine Tag« kommen, wann?
Und wird er denn überhaupt, muß er kommen? Ja! Er
wird kommen. Es rieselt mir so kalt über den Rücken, im
werde das Fenster schließen.

Wie herrlich diese schweigende, stille, scblafumfangene
Sommernacht ist, mit einer gewisssen herben Frische. Aber
kalt ist es draußen, oder nicht? Was macht mich denn
frösteln? Die Horst war auch da. n ihrer vornehmen
Trauertoilettq schön wie die Sünde. M m rührt ihre Schön-
heit nicht mehr. Daß es überhaupt jemals möglich war?
Mein Gott, wenn man 25 Jahre alt ist, was ist da nicht
möglich? Bei manchen Leuten ist so etwas auch später
möglich. Was mag sie nur gerade hier in biefe Gegend
geführt haben? Sollte mirklim der Gedanke an den »kleinen«
Armand dabei mitgesprochen haben? Dann hätte sie sich,
die so fein zu rechnen versteht, einmal gründlich verrechnet
-� sie ist zu spät gekommen, ich auch. � für sie ist Armand
verloren. Und nge für mich? Mark  Sallein, Du bist ein
Tor, ein großer or. Weiß ich denn, ob Jnge und im ��i
Nein, es fmeint mir fogar zweifelhaft. � Je mehr im fie
kennen gelernt, desto mehr erkenne im ia, daß Armand sich
einen großen Schaf; errungen hat, aber ob dieses Mädchen
auch für mich ein großer Schuß gewesen wäre? Errungen?

 Fortsetzung folgt.!



was �wir sahen und hörten, fcheinen im ganzen nur wenig Käufe
SMMST wt!rden ZU fein� Einige Beriaufsftände blieben oft lange
Zeit von Käufern leer, namentlich solche, wo Artikel zum täg-
lichen Gebrauch, I«ekleidtiiigsgegenfiände usw. feilgeboten wurden.
VEkkäUfer von Kinderspielzeug von dem verfchiedene Neuheiten
der diesmalige Markt brachte, fcheinen gute Geschäfte gemacht
ZU HERR, desgleicheii solche, die allerhand Süßigkeiten �- Schoko-
lade, Eis und andere Leckereien �- zum Kauf anboten. Glücks-
fviele um Geld waren diesmal verboten. was Anerkennung ver-
dient. � »Marktschreier« waren ebenfalls nicht anwesend; dafür
andere Elliarktfpezialistem Inhaber von Glücksräderiy ein Wahr-
sager u. dgl.

P? Ein durchgehendes Gespann aus Schmograu kam
gestern nachniittag die Klosterstraße heraufgerast auf ben Ring.
Durch einen vor einem Geschäftslokale dort stehenden, mit
Mehl beladenen Lastwagen, an den die Tiere anprallten,
wurden sie aufgehalten. Eins der Pferde erlitt eine sehr
schwere Verlegung an der Brust. Von den Marktbefucherm
die nach allen Seiten hin auseinanberftoben, ist zum Glück
keinem ein Schaden zugestoßen. Der Führer des Gefpanns,
welcher der Besitzer selbst war, soll, ehe er das Fuhrwerk auf
kurze Zeit verließ, die bekannten Vorsichtsmaßnahmen nicht
unterlassen haben.

= Staatliche Lotterie-Einnahme Haesler. Gewinn:
Nummern  9. Tag!: 8402, 50473, 135 080, 223 529. �
Jm Geschäftslokal liegen Gewinnlifteii zur unentgeltlichen Ein-
sichtnahnie aus.

= Steinwürse auf fahrende Züge. Nach Mitteilung
der Reichsbahndirektion Vreslau häufen sich in legte: Zeit
wieder die Fälle, in denen fahrende Züge durch Schulkinder
»wir Steinen beworfen oder durch Auflegen von Steinen und
anderen Gegenständen auf die Gleise in Gefahr gebracht
worden find. Jn zwei Fällen sind infolge der Steinwürfe
Reisende durch Glasfplitter erheblich verletzt worden. Auf
Anordnung der hiesigen Regierung find die Schulkinder in
den Schnlen immer wieder nachdrücklich auf das Gefährliche
und Verwerfliche solcher Handlungsweise hinzuweisen und
vor ähnlichem Unfug erneut und ernstlich zu warnen.

= Wettbewerb für die Ausgestaltung der Reichs-
,silbermiinzen. Zur Gewinnung geeigneter Entwürfe für die
Ausgestaltung der Reichssilbermünzen hat der Reichsminister
für Finanzen einen öffentlichen Wettbewerb ausgeschrieben,
an dem fich alle Künstler deutscher Staatsangehörigkeit be-
teiligen können. Die Entwürfe sind bis 15. Oktober 1926
beim Reichsfinanzministerium einzureichen. Es find sechs
Preise von 2000 bis 6000 RM. ausgesetzt. Außederm
können geeignete Entwürfe angekauft werden. Dem
unter dem Vorfitz des Reichsminifters der Finanzen
stehenden Preisgericht gehören folgende sHerren an:
Reichsbankpräfident Dr. Schacht, Ministerialdirektor Kämpff,
Reiehskunstwart Dr. Redslob, die Professoren Dr. Beftelmeyey
Dr. Graf Leopold -von Kalekreuth Habich, Klinisklx Kraus,
Paul, Dr. Pauli, Dr. Regling.

= Steuerliche Vorschriften bei der Herstellung und
dem Verkauf von Rübensäften. Rübensäfte mit einem
Zuckergehalt in der Trockenmafse von 70 v. H. und mehr
sind nach § 5 �! des Zuckerfteuergesetzes in Verbindung mit
i§ 8 A. B. steuerpflichtig. Die Herftellung fteuerbarer Rüben-
säfie wie auch die Herstellung nicht steuerbarer Rübensäfte
Zuckergehalt in der Trockenmasse unter 70 v. H.!, die nicht
ausschließlich zum eigenen Gebrauch in Haushaltungen be-
reitet werden, sondern auch zum Verkauf bestimmt sind, unter-
liegen der steuerliclfen Ueberwachung unb finb anmeldepslichtig.
 §§ 11, 14, Z. St. Ges.und §§ 17 unb 35 A. B! Die
Nichtbefolgung der steuerlichen Vorschriften kann Bestrafung
wegen Zuckersteuerhinterziehung nach sich ziehen. Nähere

= Der Reichsbund für das deutsche Malergewerbe
Auskunft erteilen die Zollftellen.

Inn: in bet Zeit vom 25. bis 27.Auguft seine biesiäbrige
Tagung in Warnemünde ab. Am 26. August tagt der 12.
Deutsche Malertag, am 27. August findet die Hauptversammlung
des Reichsbundes statt. An die Tagung schließt sich eine
Studienreise nach Kopenhagen unb Nord-Seeland an. Die
dänischen Malermeifter planen anläßlich des Besuches ihrer
deutschen Kollegen einen größeren Empfang in Kopenhagen.

= Die Post während der Reise. Wer beim Auf-
enthalt in der Sommerfrifche auf Reisen usw. seine Postfachen
rechtzeitig zu erhalten wünscht, darf nicht unterlassen, bei der
Zustellpoftanstalt feines Wohnortes vor der Abreise die Nach-
sendung zu beantragen. Jm Vorteil des Empfängers liegt
es, für die Anträge die poftamtlichen Vordrucke zu benutzen,
weil hierdurch die pünktliche Nachsendung gewährleistet ist.
Die erwähnten Vordrucke werden von den Poftanstalten und
den Zustellern unentgeltlich abgegeben.

= Dr. Unblutig spricht im Rundfunkl Wie wir
soeben erfahren, wird Herr Dr. Unbluiig gelegentlich eines
vorübergehenden Aufenthaltes in Berlin dort am Montag,
den 23. August, nachmittags 6,40 Uhr, einen Vortrag: »Warum
ist Fußpflege wichtig?� halten. Der Vortrag wird auch auf
den Sender Königswusterhaufen übertragen unb so allen Rund-
funkhörern zugänglich gemacht werden. Wir weisen die Rund-
funkhörer auf diese gewiß allgemein interesfierenden Dar-
bietungen die-durch hin.

Jugendliche auf öffentlichen Tanzbödem Nach
§ 8 der Polizeiverordnung des Herrn Oberpräfidenten von
Niederschlefien vom 14. I. 1925, betreffend Festsetzung der
Polizeistaat-e, ift den jugendlichen niäiinlichen Personen unter
18 Jahren und den weiblichen unter 16 Jahren der Besuch
össentlich-r Tanzluftbarkeiten verboten, es sei denn, daß sie fich
in Begleitung ihrer Eltern oder deren gefetzlichen Vertreter be-
finden. Leider wird hiergegen allzu oft verstoßen. Zum Teil
reicht die Einsicht der Erzieher nicht soweit, daß sie ihre Pflege-
besohlenen von allem fernhalteiy was in gesundheitlicher und
sittlicher Hinsicht auf die Jugendlichen ungünstig einwirien könnte.

Die Tanzbödenbesitzey die den genannten Jiigendlichesi ohne Be-
gleitung der Erzieher den Besuch öffentlicher Danzliiftbarkeiteic
gestatten, machen fich hierdurch ftrasbar. Eine öftere Kontrolle
der Tanzböden durch die Polizeiorgane durfte zur Besserung
beitragen.

= Gegen die Vernachlässigung des Ostens in der
staatlichen Fürsorge erheben neuerdings eine ganze Anzahl
schlesischer Städte energischen Protest. Jnsbesondere haben
die Regierungshauptftädte Breslau und Liegniß an die
Regierung Eingaben gerichtet, in denen sie ausführlich ihre
besonderen Wünsche vortragen und ihre Berücksichtigung
fordern. Auch Brieg will jetzt mit Forderungen an die
Regierung kommen. Vrieg will eine Vahnverbindung nach
der rechten Oderseite fordern, also nach Norden gegen
Namslaii zu. Ferner will Qhlau auf ein Projekt Ohlau�
Laskowitz��Oels hinwirken. Mit dem Anschluß im Knoten-
punkt Oels könnten dann nach Abkürzung des großen Um-
wegs über Breslau Anschlüsse sowohl nach Militsch-Freyhan,
als auch nach dem sich wirtschaftlich gleichfalls stark benach-
teiligt fühlenden Grvß-Wartenberg, ferner weiter nach Kreuz-
burg und Rosenberg erreicht werden Sehr wichtig wäre eine
Verbindung der drei oberschlesischen Bahnstrecken zwischen
Ohlau und dem Knotenpunkt Oels Umsomehr als bie Auto-
mobilstrecke Strehlen�Brofewitz�Ohlau eine außerst wichtige
Zubringerlinie darstellen würde, ebenso auch die Strecke
Klein-Oels-�Wansen. Der Wichtigkeit einer solchen Quer-
bahn Ohlau�Laskowitz  oder Minken!�»Oels steht die nur
verhältnismäßig kurze Strecke von nicht 30 Kilometern
gegenüber.

= Ein Hasenjahrn 1926 soll ein außerordentliches
Hasenjahr sein. Zu zweien, dreien und vieren begegnen einem
diese Tiere in Wald, Flur und Feld unb zwar nicht abge-
magert, wie es in manchen trockenen Jahrgängen der Fall
war, sondern wohlgenährt und überaus fett. Das unge-
wöhnlich milde Frühjahr bis April hat den ersten Wurf sehr
begünstigt, und während in andern Jahren infolge strenger
Kälte und heftigen Schneefalls die jungen Häschen zu Dutzenden
zu Grunde gingen, wurden heuer die größte Anzahl verschont.
Schließlich kann man noch auf einen späteren zweiten Wurf
rechnen.

= Vauausführungen bei der Reichsbahn zur Ve-
kämpfung der Arbeitslosigkeit. Die Presfestelle der Reichs-
bahndikekiion Breslau teilt mit: Die Hauptverwaltung der
deutschen Reichsbahngesellfchaft hat der Reichsbahndirektion
Breslau zur Verstärkung der Baufonds 1300000 RM. für
das Geschäftsjahr 1926 nachbewilligt, damit Arbeitslose be-
schäftigt werden können. Von den überwiesenen Summen
wird mehr als die Hälfte zu Umbauten in Vreslau verwendet;
eine größere Summe entfällt auf die Einrichtung der elektrischen
Zugförderung auf der Strecke Breslau��Königszelt.

� Reichspräsident von Hindenburg wird am Sonntag
mit dem Berliner Nachtschnellzuge nach Piünchen reifen und
abends mit dem Kraftwageii nach Dietramszell weiterfahren, wo
er feinen Sommererholiingsnrlaub verbringen wird.

� »Ein ungeheuerliches Verbrechen.« Aus Straßburg
wird dem -,,Petit Parisien« gemeldet, daß drei deutsche
Lehrerinnen, die ihre Ferien in einem elsässischen Dorfe ver-
brachten, »wegen eines ungeheuerlichen Verbrechens« ausge-
miefen worden sind: Sie hatten einige Volksschulkinder
während ihrer Mußestunden patriotische Lieder gelehrt.

Ueiiefte Uailsrichteir
Die Entgleismig des Veilirrtiölner

Schuellzuges
21 Tote. � Verbreiherischer Anschlag.

27 000 Mart fiir die Ergreifung des Täters.
Berlin, 19. August. Bei dem Eisenbahnunglück in

der Nähe von Jsenbüttel find außer den bereits gemeldeten
acht noch folgende elf Personen ums Leben gekommen:
Julie Gnann  Dortmund!, Weichenwärter Zyrfow  Roms-
dorf!, Robert Perlstein  Hamm i W.!, Reichs- unb Staats-
kommisfar Ernst Mehlich  Dortmund!, Lokomotivführer
Wiese  Kreuz-Ostbahn!, Margarete Wiese Ehefrau, Loko-
motivführer AlbertHohm  Kreuz!, Rangierarbeiter Albert
Hippe  Waldenburg-Altwasfer!, Frau Winkelmann  Heimat
noch nicht festgestellt!, {wie Hoffmeister  Berlin!, ferner
eine unbekannte weibliche Person, wahrscheinlich die Braut
des Hoffmeisteu

Wie die Pressestelle der Reichsbahndirektion Hannover
mitteilt, sind außerdem Frl. Klara Neuer aus Köln a. Rh.
und der Student Woodrik Read aus London im Landes-
krankenhaus Braunschweig ihren Verletzungen erlegen.

Wie die Reichsbahndirektion Hannover weiter mitteilt,
hat fich in der Feststellung der Ursache des schweren Eisen-
bahnungliicks ergeben, daß ohne Zweifel ein ruchloser
Bahnfrevel vorliegt. Jn einem Schienenftoß waren die
Lafchen gelöst. Die Laschenbalken lagen nebeneinander auf
den Stoßschwellen, die dazugehörenden Muttern lagen auf
der Schwelle zwifchen den Schienen. Die Schiene ist
ausgebogen worden. So mußte eine Entgleisung erfolgen.
Etwa 10 Meter neben dem Bahndamm wurden in dem
Wäldchen drei Schraubenschlüssel und ein eiserner Hemm-
schuh gesunden. Die örtliche Bahnmeisterei und die Bahn-

arbeiter erklärten, daß diese Werzeuge nicht zu den ihrigen

gehören. 
begangen. Eine öftere Begehung selbst in einstündigem
Abstand kann jedoch einen solchen Bahnfrevel auch nicht
verhindern.

Berlin, 19 August Die Deutsche Reichsbahngeselk
schaft hat auf die Ergreifung der Täter, die die furcht-
bare Eisenbahnkataftrophe bei Leiferde verschuldet haben,
eine Belohnung von 25 000 Mark ausgesetzt Die von
der Eisenbahndirektion Hannover bereits ausgesetzten
2000 Mark sind in dieser Summe enthalten. Der
Regierungspräsident von Lüneburg hat gleichfalls eine
Belohnung von 2000 Mark für die Ergreifung der
Täter ausgesetzt

Der Schauplatz des neuen furchtbaren Eisenbahnun-
gliicks scheint nach den bisherigen Meldungen kurz hinter
Station Jsenbüttel zu liegen. Jsenbüttel ist Kreuzungs-
punkt der Strecken Berlin�Hannover nnd Braunfchweig�
Uelzen; es liegt ungefähr 65 Klm. östlich von Hannover
unb 25 Klar· nördlich von Braunschweig.

Schilderung eines Aiigenzeiigeiu
Ein Reisender, der fich in dem entgleisten D-Zug Berlin�

Köln befand, gibt folgende Schilderung:
Der Zug, der mit großer Geschwindigkeit fuhr, wurde

plötzlich von einem fürchterlichen Stoß erschüttert. Die Loko-
motive des Zuges war etwa 150 Meter weit ohne Schienen
in den rechts vom Vahnkörver gelegenen Birkenwald ge-
fahren nnd hatte sich dort auf die Seite gelegt. Der Schlaf-
wagen schob sich auf ben vor ihm fahrenden D-Zugwagen.
Jn diesen beiden Wagen, die stark besetzt waren, gab es die
meisten Toten und Verletzten Die Rettungsaktion gestaltete
sich schwierig, da man bis zum Eintreffen der Hilfszüge, die
Fackeln mit fich führten, im Dunkeln arbeiten mußte. Die
Bevölkerung der umliegenden Ortschaften eilte mit Petroleumi
lampen, Talglichtern usw. auf bie Unfallstelle, unb mit Aexten
und Brechftangcn öffnete man die zum Teil verklemmten
Türen. Verfchiedentlich mußten die Toten und Schwer-
verletzten aus ben Trümmern herausgeschweißt werden. Jn
einem der zusammengeschobenen Wagen zweiter Klasse befand
sich eine Frau mit einem kleinen Kind, die beide wie durch
ein Wunder unverletzt geblieben sind, während gleichzeitig in
demselben Abtei! 4 Tote gefunden wurden.

Der Lokomotivführer des Zuges, der ebenso wie der
Heizer unverletzt davonkam, konnte heute vormittag dem
Staatsanwalt bereits eine Schilderung des Unglück-s geben.
Der Zug sei mit einer Geschwindigkeit von etwa 80 bis 85
Kilometer gefahren, als der Lokomotivführer unter sieh ein
furchtbares Klirren und Krachen vernahm. Sofort habe der
den Regulator zurückgeriffen und gleichzeitig die Lufibremfen
voll geöffnet. Ein oder zwei Sekunden sei dann bie Ma-
schine noch geradeaus gefahren, dann habe sie fich auf die
rechte Seite übergelegt. Lokomotivführer und Heizer konnten
schon wenige Sekunden nach dem Unglück die Lokomotive
verlassen. Sie ergriffen sofort die notwendigen Vorsichts-
Maßnahmen, um die Strecke zu blockieren. Ein noch furcht-
bareres Unglück konnte dadurch verhütet werden, daß ein
Perfonenzug nach Berlin, der zu gleicher Zeit die Unglücks-
stelle passieren mußte, im letzten Augenblick durch die nächste
Blockstation das Haltesignal bekam.

Proinitieniiriirkidericljr
Eintritt-Eise Ilivtierungen im an der Breslauer isprovuktenvörsivom 19. August 1926 gezahlten Preise in {Reichsmark bei lsolorti er

Bezahlung  nur sur Kartoffeln gilt der Erzeuåerpreish ab esif erVerladeftation in vollen Wa gon adungen  mit usnahine von
mitteln, die fich Frachtparit tBreslau versteben!. Tendenz: .

enig FBefchäft. - Kartoffeln: Bei starkem Angebot ruhig. -
Futtermittelx Ruhm. � Mehl: Fest.

Tsgliche amtliche Neuerungen �00 kg!:
mittl. Art und Güte der legten Ernte bei fofortiqer Vezah na.

 betreibe: __19._|�18.__ Dellaaien: |__i_19.__ ___18_.__
Weizen - . . - -- �,� s �, � Eliminierung. ���� 30.- ««

» neuer 26,00 26.00 Leinlamen  ·. ���� 34,-Roggen,neuer§ 20,00 20,00 Senipiarnen . . . .. ��� » 60, � f
Varer,neuer.. 16,20 16,20 an aat . .. ��� ��.�- .bto. alter... 18,50 | 18,50 obn. blau neu .�.� l 90.
Braugerftit .. i 20, f , «Ali-Geiste neueostr 16,00 16,00 I s s  f§ 71 kg rnimalgewicht · . �es

«· Hektoliters bezw. Effektivgewicht
*�  Befunbe, trockene, transportfahige Ware.
T Neu« gesund, trocken»Feine und feinste Qualität entsprechend höher. °
Itlhskmksche Jriihkartoffeln rote und weiße 3.00.

Nicht warten
bis auf den letzten Augenblick mit der Er-
neuerung des Vezuges des ,,Nainslauer
Stadtblattes«, wenn Sie Wert auf ungeftörte
Lieferung Jhres Heimatblattes legen. Falls
noch nicht geschehen, bestellen Sie s o f o r t
bei Jhrem Briefträger oder zuständigen Postamt.

Die Bahnstrecke wird in- 24 Stunden einmal.
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Sonnabend» VII! 21- August« 8 Uht · ietznng und die Neiehhniiigkeii desSonntag, den 22. August. 8 Uhr « 
 

2 Schlage« 12 Akte! Anzewila
- Nalphs »
- galante Abenteuer. .-

6 Ali d .Heut mittag 121/ z Uhr verschied plötz- te aus em Gtoßstadtleben

k:::.:«.«;.::t"kr:;::«.::::«Z«:;ktk«i.«:;:: » DOS To! des Todes� ..Übertragungen füru� n e er Eine Gescbich e aus Wild- est n en. ,«« ° «« d » » 1 ..�:.*�:t .�.3F� J F« «« Oksksclsækstesnclruck
siiiiisliiiriiissiiiiiiiiliii «: « p: k �K i .  f; Ia. Weinessig I Pagku: e s;allcylpapier, Pergamentpapie

im Ajkek von 56 Jahren« Spunde, Salicyl, Fruchtharz, Flaschen-
Dies zeigt in tiefstem Schmerz an lack, Senfkörner, Esdragon

Gewürze
Pitarn, lacobsdorf, den 19.August 1926

Anna Hirmke Oscar Tletzo l
alsGattin.

Germania-Drogerie.

Beerdigung: Sonntag, den 22.August 1926

nachmittags 4 Uhr in Jacobsdorf. 
erste Stubenmädchen und für stgpx  Vkekek,gzkksqmmsung
Aaeindiensh sowie ledigeAchek- Gasthaus«; Immer, eine Landftütze und 4 Zjnklüfter
l i f fl. Di ädcb .Zahnbürsten  nniabci!� 2 EZHJaftIiIe l alte Vadewanne

Zahncreme: Ftcöller im Alter von 16-17 zwangsweise verfteigerm
. Ghlorodont, Odol Pebeco Mouson « W· Reimam�

» Biox, Kaliklora, Känodontfsolvotithf �ewfgggäse�äfngggätler obgägeäc�ägmxitgäene:
Bergmanns Zahnseifen. awslan

Peter-Paulstr. 6. Teleplx 280.

Die Glauscher Kollegen.
Glausche, den 19. August 1926. c2"

�QJV:
Diese Vorzüge finden Sie im

Namslauir Stadtlilatt z,
s 
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GEGRÜNDET

Suche und empf hle bald und _1. 9.26: 2Kaufmciennslehrlinge pesglktzlykekzhdzenxzzlsläizgskmsägæe
von 14-18 Sabrem Röd�nnerp ich hie-selbst, Deutsche Vor- n « - « i, « -.. �w « «.-- s� « II» - g| « » -mirs« « «!-TÄ-H·«I.·,« szflcsz . «. »«w� P« « «�·--. . i. « · ,»«II« »F·- 7  Ü�! __._�_;_»._��__ «»  �f;· ·« ·  IT· T-

Æoyzjwfzufrjencesserbe
I�undwässer: »

Odonta, Lohses bals. Mundwasser, Mia-Vera, Eucalyptus, SUlzs mild« DesskkkWØkU pAnsEnsnAzckiidiENszckinikrEnd
0d I, P I-T bl n . =/.=2n.=s3t.91ta. 1,60 ohne II.

Zaiinpillveixqkgälllbbtls:ie?iskxntlor. Jyksrnqlledjcmalfszessmwcin
CHEWGRADH. KUNSTANSTALT - GRADH. FACHGESCHZXFT

.9Ith. � ohne .0 T� I · « I« 2� F«  dssissssssssesssr    D503l� IG ze, Germania-Drogerie. Tokayer Szqmqrpimer ��iege�; »Wer» Ehwnmsp
Si. kaufen B-Ltr.-1«IFI. Mk. Zr- ohne FL gliedes, des Stadtälteften u.Rlltreustiefel n» Kioivitieiit s«  mietet. . - �t... F: echtem Dis-s- O-  Eississsiisssss Ins-muss� Novum» -. » « . o s - -um, �übte,� Sonntag,d.29.Auguft:Löffel-. « Saurier Mittag« schießen.

  IJ«-Stikfe1!  «X4-Ltr.-Fl. Mir. 2,-? ohne It. Sonntag, ·"den 5. September: Kspchllchc Ncchkichtcns
in naen Grt;gen nach Maß nnd am Lager Bluttat� ff. Taro-komd Ksskspskssllchstfsssss ANDERE-MICHAE-b u « «!«-Ltx«-Fl. Mk. 1 50 ohne FL Sonnt.czg. den 12. September: 12. Sonntag n. Tun» den 22. August 1926.T« am i igsteu I bei · ,

x R b n Silbe Stumme verlor Sauen Lssistschsszsix uns· Ehr-v- gl» Es« Basis! EIN« .o 188:] 0 Z E, lSchnbrnachgmieister 5 ss·4-Ltr.-Fs, 0,65 ohne FL Mkelltlkgkest LRMSZZRIDIIIS Ziff»UHUCIVZEYIHEFFZMYZFLWBHHUPF gkstkäzkg dkkxzäitikizlzäk. , «. - . « e i e. « «: r�Mr t » a m s  .. «. d,  &#39; mstin- öotglt�iägdlgaggufä�bi�iefgn. Fursmiexttsåeliaeibgiedpih Garten; gs Uhr Schlnßfeier in der Kirche. »
�-   - s 7  . c r, man er ag « « « » »

N "g Eh« · hkäaeLlbfsälkßåkgäg Ists-H Vgl! Er. Iugscdvereiiktgågt August �antreten get«s·- Sonntag. oen 22. August IM- �n: i Bqckerlehkltug sent» �tat. s mit: ätxsäzatstttsäea. Rest?nfäsålnäåg«nii"I-n;k«"�«�«� s. » v s. « - - � «� -- »� - Schjzßhquz ejnkknden»  EoJungm nneroereinx Mittwoch, den»25. trinkt, abends sub:K _ f , _  llchwllkck HERR, kann . D V Versammlung«.  «  "  {ich imelben bei « « " « VVMUIV  Eo. Jun mädchenvereim Montag, den 23. August. abends Buße- » » » « « s  « " Fuhrmann « o- � - «- ·« Versammlung, Donnerstag. den W.Angust. abends« 8Uhr �Bibelkrens-winkt. skkxinplitlisk singe! _ � Neide-n. s  « t l Lnihekisehek Gotte-diene.  ·
    °&#39;�""°" ���*°"°�°���?   Juserieren   ins-is»- ssspssz   n.»nk"«sztx«ktggsHandels« Wiss-Ess- 2-« »Es« ��&#39;°"°>%*=t°**°s=%
 �� b . t G i . Thurmer Christliche Gemeinschast innerhalb der Landesliirche« - Hals mein rsesichhaltiqes Lag« m�    « Flesscheret Donnerstag den Adssugisfi aljelidzs 8 Uhr: Versammlung.- Gefchaftsbuchern aller Art i   &#39; &#39; - I
shestens empfohlen. Exrraanfertigungen prompt u. billig. "  SUMISUASUASMOIUDe-Gdttesdkstllki

Oskar opitz� Juli. A. u.   Freitag, abends 774 Uhr, Sonnabend, abends W« Uhr Jahr-muten   Einladungen, Iitdtzeitslieter, Bankkarte    »
Nqmslam Kirthstrasze 18.

» « T. jjj usw. liefert fchnellszsauber nnd preiswert
 NIIIIlIIII Ultllllt�t�l- 3688118811311 lll. l. H. . i «� - i
- nenne ein«-senken. nie-nennen» wann. aduu 75 s
Wertt tut das �tltmsltuer Stadtblatt .  issrixixxsexsxxdsxxixxxxssxkIszxxkssssiss




